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Dienſtag den 16. April 


1799. 


> 


Wien. 


D. Feldmarſchalllientenant Kray hat 
durch den als Kourier hieher geſchickten 
Joſeph kollorediſchen Oberlieutenant Bar⸗ 
bazo die Anzeige erſtattet, daß der Feind, 
nachdem er das bei Verona geſtandene 
Pose des F. M. L. Kaim aus der 
- von Paſtrengo zuruͤckgedruͤckt 
8 am 30. März, mit der ganzen 

iviſſon des Generals Serurier die 
eich paſſirte, unſere Vorpoſtenkette 
55 bis auf eine halbe Stunde gegen 
8 ona zurüuͤckdrͤckte, und eins weilen 
> er mit einer Kolonne Infanterie das 
b 5 woran ſich unſere rechte Flan⸗ 

8 „zu gewinnen ſuchte, wodurch 
r wenn es ihm gelungen waͤre, den 


r 


| zugreifen. 
tinerſtraſſe erſt durch die Stadt defili⸗ 
ren, und konnte nur nach ein paar 
Stunden an den Ort ihrer Beſtimmung 


gröfferen auf der Straſſe von Vicenza 


gelagerten Theil der Armee, allarmiren 


konnte. e 5 
Bel dieſer bedenklichen Lage beorderte 


der F. M. L. Kray die Diviſion des 


F. M. L. Froͤhlich, um den Feind an⸗ 
Sie mußte von der Vicen⸗ 


gelangen. e 
Als ſie aber ankam, griff fie in drei 


Kolonnen an, deren jede ſiegte; und 


trotz der Uibermacht des Feindes, und 
ſeines hartnaͤckigen Widerſtandes, ward 
er auf allen Seiten geſchlagen, uͤber 
Stunden Wegs zuruͤckgeworfen, un 
in ſolcher Eile an die Vruͤcke En 7 
daß. 


$ er aus Beſorgniß unſers gleichzeiz 
en Uibergangs, mit feinem fliehen⸗ 
den Haufen die sbere Brücke in Eile 
ſelbſt zerſtoͤrte, den Schweif ſeiner Ko⸗ 
lonne aber auf dem linken Etſchufer zu⸗ 
ruͤck laſſen mußte, wovon dann auch 
der groͤßte Theil gleich in unſere Haͤnde 
fiel, die Übrigen aber, welche ihre Net: 


tung in den Gebirgen von Tyrol ſuch⸗ 
ten, ebenfalls noch werden eingebracht; 
der Feind. Tags vorher, aus ſeinen Vor 


werden. Auch die zweite Bruͤcke ſtuͤrm⸗ 


ten unſere braven Truppen, ungeachtet! 
des ſtarken Kanonenfeuers von den Hoͤ⸗ 


hen des jenſeitigen Ufers. 
Durch dieſen glücklichen Erfolg ward 


dann die Abſicht des Feindes vereitelt, 
die dahin gieng, nach Beſetzung der & 
Höhen hinter Verona, auch bei Ronco; 


die Etſch zu paſſiren, unſere beiden 
Fluͤgel zu umgehen, ſie zum Nuͤckzuge 
uͤber Vicenza zu zwingen, und dadurch 


Verona und Legnago zugleich zu iſoli⸗ 


ren, und zu berennen. 

Bei dieſer Schlacht haben nach der 
Betätigung des F. M. L. Kray, der 
5. M. L. Froͤhlich, dann die Generale 
Lattermann, Elsnitz und Gottesheim, 


ſammt den Staabs⸗ und Oberoffiziers,“ 


ſo wie auch die ſaͤmmtlichen ubrigen 


Truppen an Muth und Tapferkeit ſich 
birklich befreiet worden if, 


ausgezeichnet. 


Des Feindes Verluſt iſt betrachtlich, 
und die Zahl der gemachten Gefangenen 


belief ſich ſchon beim Abgange des Kou⸗ 


riers gegen TOOQ , worunter mehrere 


Staabs⸗ und Oberoffiziers fi befin⸗ 
den. 5 
Unſern Verluſt giebt der F. M. L. 


Kray im Verhoͤltniſſe jenes des Feindes 


* 


— 


8 366 — 


2 
N 


3 


als ſehr maͤſſig an, auch ſetzt er dem 


noch bei, daß die Artillerie, und vor⸗ 


zuͤglich das Kavalleriegeſchuͤtz bei dieſem 
Treffen neuerdings den ihr ſtaͤts eige⸗ 
nen Ruf, entſchloſſener Geſchicklichkeit, 
beſtaͤttigt hat. 

Unter dem I. April liefert die Inns⸗ 
bruckerzeitung vom 3. eine Meldung des 
Brigadiers, Grafen von Nobili „ aus 
Pfunds, vom 31. März mach we 


poſten bei Schalkl und Finſtermuͤnz ver⸗ 
trieben worden iſt, und ſich theils uͤber 


den Novellaſteig, theils über Nauders 


zurückgezogen hat. Beſagter Hr. Bri⸗ 
gadier meldete zugleich, daß bei gegen⸗ 
waͤrtigen Umſtaͤnden der entfernte Land⸗ 
ſturm von Arams, Ambras, Thauer, 
Hall, Rettenberg und Stubay, nach 
Hauſe kehren könnte, der übrige Lands 
ſturm aber noch ein paar Tage, zur 
Sicherheit, zu verbleiben habe; nur 


I Hätten. die vorhandenen, fo wie die noch 
nachruͤckenden Schuͤtzenkompagnien un⸗ 


aufgehalten nach Nauders vorzuruͤcken, 


und dieſe Gegend gut zu beſetzen, wel⸗ 


che, nach einem zugleich eingelangten 
Amtsberichte des kandrichters von Nau⸗ 


ders, Joſeph Rungger, von dem Fein⸗ 


de, den 30. Maͤrz Mittags 12 Uhr, 
Deutſchlan d. 

Se. koͤnigl. Hoheit, der Erzherzog 
Karl, haben bei dem Eintritte der k. k. 
Armee in das ſchweizeriſche Gebiet, fol⸗ 
gende Proklamazion an Helben ens Be⸗ 
wohner erlaſſen: 

„Im Gefolge zweier Siege über die 
franzoͤſiſche Armee, welche ohne Krieger 

vs 
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zeriſchen Boden, nicht, um mit den 
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erklärung aus ihren ſaͤmmtlichen Stel⸗ 


erklaͤrung von allen Seiten Feindſelig⸗ 
keiken ausübte, und Angriffe 
machte, betreten die meinen Oberbefeh⸗ 
len unterſtehenden Truppen den ſchwei⸗ 


freundſchaftlichgeſinnten Schweizern 
Krieg zu fuͤhren, ſondern den gemein⸗ 
ſchaftlichen Feind zu verfolgen, gegen 
welchen Ihr ſelbſt, fuͤr Eure Freiheit 
und Unabhaͤnglichkeit, groͤßtentheils fo 
tapfer fochtet, und deſſen Uibermacht nur 


allein vermoͤgend war, Euch in das un⸗ 


gluͤckliche Verhaͤltniß zu ſetzen, welches 
Ihr ſo ſtark empfindet, und woruͤber 
Ihr Euren Unwillen ſo laut zu erkennen 
gebet. Unter den Verſuchen und Mit⸗ 
teln, Euch in dieſem Zuſtande der Ab⸗ 
haͤngigkeit und unterwuͤrfigkeit zu erhal⸗ 
ten, wurden auch jene angewendet, daß 
man die Meinung zu gruͤnden ſuchte, 
als gehe der k. k. Hof mit Vertheilungs⸗ 
und anderen Ähnlichen Abſichten gegen 
die Schweiz um. Man ſucht auch jetzt 
Euch durch Ausſtreuungen zu allarmi⸗ 
den, als haͤttet Ihr von der kaiſerl. 

rmee Bedruͤckungen und Pluͤnderungen 


zu beſergen: Hierdurch finde ich mich 


bewogen, ſaͤmmtlichen Schweizern feler⸗ 
lich bekannt zu machen „daß die Ge⸗ 
finnungen Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt beſtimmt 
dahin gehen, nach Maaßgabe der Ver⸗ 
licherungen, welche Allerhochſtdieſelben 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, bei 
jeder Gelegenheit, von Ihren fortwaͤh⸗ 
rend feundſchaftlichen und redlichen nach⸗ 


barlichen Geſinnungen haben erthrilen | - 


Men, mit denſelben auch fernerhin 


& 
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l dieſe alten freundſchaftlichen Verhoͤltniſſe 
lungen vorgeruͤckt war, ohne Kriegs⸗ 


auf das Werkthaͤtigſte fortzuſetzen, wie 
anch, daß Ihro kaiſerl. Majeſtaͤt Feine 
andere Abſicht haben, als freundnach⸗ 
barlich beizutragen, damit die Schweiz 
bei Ihrer Unabhaͤngigkeit, Integritaͤt, 


Ihren Freiheiten, Gerechtſamen und 


Beſitzungen, ohne allem Abbruch, er⸗ 
halten werde. Dagegen erwarte ich 
mit Zuverſicht, daß die meinem Ober⸗ 
kommando unter ſtehenden Truppen, wel⸗ 
che nur in dieſer feierlich angekuͤndig⸗ 
ten reinſten Abſicht das ſchweizeriſche 
Gebiet zu betreten, zur gemeinſamen 
Sicherheit durch die offenkundigen Um⸗ 
ſtaͤnde veranlaßt worden find, auch in 
dieſer Ruͤckſicht, bei allen wohldenken⸗ 


den und auf das Wohl ihres Vaterlan⸗ 


des bedachten redlichen Eidgenoſſen, 
freundſchaftliche Behandlung und Unter⸗ 
ſtuͤtzung finden, und daß das Schwek⸗ 
zervolk auf das ſorgfaͤltigſte alles ver⸗ 
hindern werde, wodurch das Ungemach 
des Kriegs vermehrt werden dürfte, Uns 
ter den vielen gluͤcklichen Folgen, wel⸗ 
che ein ſolches Benehmen fuͤr die Schweiz 
hervorbringen wird, wird auch jenes 
ſeyn, daß die Maaßregeln, welche durch 
feindliche Abſichten und Gewaltthaͤtig⸗ 
keiten abgedrungen worden ſind, wer⸗ 
den aufgehoben, und die ehemahligen 
Verhaͤltniſſe in Beziehung auf Handel 
und Wandel, zwiſchen Deutſchlaud und 
der Schweiz, wieder hergeſtellt werden. 
Den 30. Marz 1799. 
5 a 5 Erzb. Karl. 


Die Berliner Zeitung vom 19. Mär! 
enthaͤlt folgende Bekanntmachung: 
* Da 
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ER Se. koͤni gl. Majeſtaͤt von Preuſ⸗ 5 Kab inter und Staats ſekretaͤr der 


Hoͤchſtihren Cleve- Meurs- und Geldri⸗ 
ſchen Provinzen, jenſeits des Rheins, 
verſchiedentlich ohne die Anordnung oder 
Zuſtimmung Hoͤchſtihrer nachgeſetzten Be⸗ 


‚Ten dc. etc., Unſer allergnaͤdigſter Herr, 
vernehmen muͤſſen, daß gegenwärtig in 


hoͤrden, Veraͤuſſerungen mit und an den 


Domainenhoͤfen, Domainenforſtgebaͤu⸗ 
den und andern oͤffentlichen Grundſtuͤ⸗ 
cken, vorgenommen werden, ſelbige 
aber bei dem noch obwaltenden bekann⸗ 


ten proviſoriſchen Verhaͤltniſſe dieſer Pro: | 


vinzen, und ehe deren definitives Schick⸗ 
ſal durch einen wirklichen abgeſchloſſenen 
allgemeinen Reichsfrieden entſchieden 
worden, von keiner rechtlichen Wirkung 
ſeyn koͤnnen; fo laſſen Se. Maj. hier⸗ 
durch warnend bekannt machen, daß 
Allerhoͤchſtdieſelben sich an dergleichen 
vor dem Abſchluß gedachten Friedens 


geſchehende Veraͤuſſerungen nie gebun⸗ 


den erkennen, ſondern ſolche jederzeit 


als null und nichtig anſehen und be⸗ 


handeln werden.“ 

Berlin, den 12. Mir 1799. 

Cunterzeichnet:) Finkenſtein. Hemitz. 
; Goldbeck. Alvensleben. Haugwitz. 

Thulemeier. Maſſow. Arnim. 

Der k. k. Generalmajor, Graf von 
Dietrichſtein, iſt von Wien kommend, 
am 19. Maͤrz in Berlin eingetroffen. 

Der Kurfuͤrſt von Sachſen hat den 
Lonfetenzminiſter, Herrn von Wurmb, 
an des verſtorbenen Miniſters v. Gut⸗ 
ſchmid Stelle, zum Kabinetsminiſter, 
und Staatsſekretaͤr der auslaͤndiſchen 
Angelegenheiten, den bisherigen Kon⸗ 


l 
! 


inlaͤndiſchen Angelegenheiten, endlich den 
bisherigen Geſandten in Berlin, Gras 
fen von Zinzendorf, zum Kriegs mini⸗ 
ſter ernannt. 
Raſtadt vom 24. März. 

Folgendes iſt die muͤndliche Erklaͤrung 
der Gruͤnde, warum die kaiſerl. Rome 
miſſion dem Gutachten der vortreflichen 


Reichsfriedens deputazion vom 2. Marz 


ihre Genehmigung nicht ertheilen kaun: 
„Wenn die Mehrheit der Reichs frie⸗ 
densdeputazion Urſachen zu haben glaubt, 
der Reichs verſammlung den Gegenſtand 
der Note der franzoͤſiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten vom I. Maͤrz dringendſt zu em⸗ 
pfehlen, und dem Selbſtgefuͤhle des 
Reichs uͤber ſeine wichtigſte Angelegen⸗ 
heit vorzukommen; wenn ſie von der 
Reichsverſammlung eine ſolche Antwort 
auf die Note der franzoͤſiſchen Bevoll⸗ 
maͤchtigten vom 2. Januar verlangt, 


wodurch die ſchon ſo lange ſtockenden 


Friedensunterhandlungen wieder in Gang 
gebracht werden konnen, und dadurch 
vorerkennet, daß das in dieſer Note 
enthaltene Verlangen der franzoͤſiſchen 
Regierung einzuraͤumen ſey: ſo ſchreitet 
ſie zwar hiedurch aus den eigentlichen 
Schranken des Verhaͤltniſſes, in wel⸗ 
chem ſich der Bevollmächtigte gegen den 
Bevollmaͤchtiger befindet, und die de⸗ 
putirten Staͤnde ſcheinen ein Recht, 


einen Ausfluß der Mittheilhabung an 


den Berathſchlagungen und Entſchlieſ⸗ 
ſungen der oberſten Macht, hier auf 
dem Kongreſſe ausuͤben zu wollen, welche 
ſich nur in der Reichsverſammlung ſelbſt 


ferenzminiſter, Grafen von Loͤben, zum aͤuſſern koͤnnen, wo zugleich die Abſich⸗ 


ten, 
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ten, Einſichten, 
des einzelnen deputirten Standes das 
gehoͤrige Maaß ihrer Einwirkung auf 
2 Ganze in der Zahl und in dem 
Gewichte aller ubrigen Mitſtimmenden 
antreffen. Jedoch, da hiebei nur die 
innern Verhaͤltuiſſe der Deputazion gez 
gen das Reich in Beruͤhrung kommen: 


ſo wuͤrde die kaiſerliche Kommiſſion noch 
hinweggeſehen haben. 


gerne hieruͤber 
Aber die Mehrheit der Reichs friedens⸗ 
deputazion beſchloß ferner, von dieſer 
dringenden Empfehlung die franzoͤſiſchen 
Bevollmaͤchtigten zu unterrichten, und 


ihnen dabei zu erkennen zu geben, daß 


ſie noch immer von dem lebhaften Verlan⸗ 


gen nach einem baldigen und dauerhaften 
Friden aufrichtig beſeelet ſey. Eleichwohl 
hat die franzoͤſiſche Regierung in ihrer 


Erklärung vom 2. Jaͤner, fo wie in 
den folgenden vom 1. und 9. März, 


die Erlangung des Friedens, oder ei⸗ 


gentlicher , die Fortſetzung der Unter⸗ 
handlungen uͤber den Frieden ſtreng 
an ein Bedingniß von der hoͤchſten Wich⸗ 


tigkeit gebunden, über welches Keifer | 


und Reich noch keinen Entſchluß gefaßt 
haben, und über welches es moͤglich 
af, dog Sie ganz verſchieden von der 
Mehrheit der Reichsfriedensderutazion 
denken. Sobald auch nur dieſe Moͤg⸗ 
lichkeit beſteht, iſt es der Unterordnung, 
in welcher der Bevollmaͤchtigte gegen 
den Bevotkmaͤchtigenden ſich befindet — 


es iſt zugleich der in jeder Unterhandlung 


zu beobachtenden Klugheit zuwider — 
#8 hat auf alle Faͤlle keinen weſentlichen 
Suben; in einigen aber kann es ſogar 
Ichaden wenn man mit Empfehlungen 
und Vorsuſſerungen gegen eine fremde 


Lage und Urtheile je-] Macht herausgehet, welche an ihren ei⸗ 


genen Bevollmaͤchtigten dahier auf die 
unerwartetſte Weiſe gezeigt hat, was 
dergleichen Empfehlungen und Verſiche⸗ 
rungen gelten, welchen die Gewaͤhrſchaft 
der oberſten Entſchlieſſung fehlt. Wenn 
nun uͤber dieſes die Aeuſſerungen, wel⸗ 
che die Mehrheit der Reichs friedensde⸗ 
putazion den franzoͤſiſchen Bevollmaͤch⸗ 
ten machen will, in einen Zeitpunkt fal⸗ 
len, welcher durch Uiberziehung des 
Reichsgebiets dieſſeits des Rheins, durch 
Aufforderung und Beſetzung dieſſeitiger 
Feſtungen und Staͤdte, durch Forde- 
rungen und Erpreſſungen aller Art, 
durch eine gewaltſame Verruͤchung jeder 
mittelſt des Waffenſtillſtandes bezielten 
und der Friedensunterhandlung zum 
Grunde gelegten Verhaͤltniſſe dem Kaiſer 
und Reich eine andere Sprache und die 
Ergreifung hoͤherer Maaßregeln zur 
Nothwendigkeit machen kann, welcher 
wir hier auch nicht auf die entfernteſte 
Art vorgreifen duͤrfen: fo liegen die 
Gruͤnde einer beſcheidenen Zuruͤckhaltung 
in der den franzoͤſiſchen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu ertheilennen Antwort fo vollkom⸗ 
men am Tage, daß es unnoͤthig ſeyn 
wuͤrden, fie durch weitere Bemerkungen 
in groͤſſeres Licht zu ſetzen. Sie ſind 
zugleich von einer ſolchen Beſchaffenheit, 
daß die kaiſerliche Kommiſſion es der 
Mehrheit der Reichsfriedensdeputazion 
und ihrer Selbeinſicht billig zutrauen 
mußte, ſie wuͤrde dieſelbe mit eigenem 
life auffaſſen. Es geſchah alſo aus 
Ruͤckſicht fuͤr die Mehrheit und im Ver⸗ 
trauen auf ihre ſtille Uiberzeugung der 
Nechtmaͤſſigkeit der verweigerten Geneh⸗ 
i wie 
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al 


vom 14. dieſes offen zu legen.“ 


manden, der dieſes arme Land kennt, 


legenheit der Verlobung der aͤltern ruſſi⸗ 
rath avanzirt worden. 


von dem Kaiſer Paul J. ein Billet er⸗ 


ſie die Unannehmlichkeit umgieng, die⸗ 
fe Gründe in dem Kommiſſionsdekrete 


Tyrol vom 26. März. 
In Graubuͤnden fehlt es den Frans 
zoſen an Lebensmitteln, welches Nie⸗ 


befremden wird. 
Regensburg vom 28. März. 


Der hieſige ruſſiſch- kaiſerliche Mi⸗ 
Nachricht eingegangen, daß, da Buo⸗ 


niſter, Herr von Struve, iſt bei Ge⸗ 
ſchen Großfuͤrſtin zum wirklichen Staats⸗ 
Als der Feldmarſchall Souwarow 


hielt, worin ihm das Kommando in 


Italien) an. Ich reiſe auf der Stelle 
nach St. Petersburg ab. Ich werde 
Eur. Majeſtaͤt zu Fuͤſſen fallen, und 
— die Feinde ſchlagen.“ 
Manheim vom 29. März. 
Das franzoͤſiſche Direktorium hat 


nunmehr die Neutralität der Pfalz anz 


erkannt. Von den oͤffentlichen Kaſſen 
ſind die Siegel wieder abgenommen, 


und was ſchon bezahlt worden, wird 
auf die Waffenſtillſtandsſumme abge: 
rechuet. 
lich mehr Erleichterung. 


Man verſpricht ſich nun taͤg⸗ 


Konftantinopel vom 6. März. 

Da am 3. Februar das Bombarde⸗ 
ment von Alexandrien in Aegypten von 
den engliſchen Schiffen angefangen 


wurde, ſo ward den daſigen neutralen 
Fahrzeugen erlaubt, von da abzuſegeln, 
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migung der kaiſerl. Kommiſſton, wenn 


franzoͤſiſchen 


jedoch ohne franzoͤſiſche Effe 0e 
Papiere mit mit ſich nehmen zu duͤrfen⸗ 


Die Anzahl der uͤbrigen Schiffe im Ha⸗ 
fen von Alexandrien, in welcher Stadt 
ſich auch eine anſteckende Krankheit ge⸗ 


aͤuſſert hatte, und wodurch die Garni⸗ 
| fon aus 3000 Franzoſen beſtand, be⸗ 


lief ſich auf 321. Das Bombardement, 
welches die Englaͤnder machten, war 
fuͤrchterlich. 

Von dem Paſcha von Aere iſt die 


naparte den Schauplatz des Kriegs auſ⸗ 


ſer Aegypten verlegen will, er den Ge⸗ 


neral Kleber gegen gedachten Yale 


nach Syrien abgeſchickt hat. Kleber 
iſt über die kandenge von Suez vorge⸗ 
ruͤckt und hat die Stadt Gaza in Palaͤ⸗ 
Italien angetragen wurde, antwortete 
er: „Ich nehme das Kommando (in 


ſtina eingenommen. 
Florenz vom 18. März. 
Toskana iſt jetzt rings herum vom 
uppen umgeben, und 
man erwartet dieſer Tage ihren Ein⸗ 


marſch, und die Beſetzung von Livor⸗ 
no, Florenz ꝛc. Die Miniſter und Konz 
ſuls derjenigen Mächte, die ſich mit: 
Frankreich im Krieg befinden, und die 
hier und zu Livorno reſidiren, machen 


ſich zur Abreiſe bereit. 


Italien vom 22. März. 


Der König von Sardinien iſt am 3. 


dieſes zu Cagliari angekommen. 
Livorno vom 16. März. 
Eben erhalten wir durch eine daͤniſche 


Corvette Nachrichten von Buonaparte. 


Er iſt Meiſter von ganz Aegypten, und 
eine Kolonne von 7000 Mann iſt un⸗ 
ter Anfuͤhrung des Generals Kleber in 
Syrien vorgeruͤckt. 

N ſien⸗ 


Den 30 Februar 
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fiengen die Engländer an, den alten | 


Hafen von Alepandrien, wo noch die 
franzoͤſiſchen Trans portſchiffe liegen, zu 
bombardiren, aber noch ohne Erfolg. 
Buonaparte faͤhrt noch immer fort, die 
Zürfen freundlich zu behandeln und von 
der Kriegserklaͤrung keine Notiz zu neh⸗ 
men. 5 a 
a Petersburg vom 15. März. 
Folgendes iſt die kaiſerl. Bekanntma⸗ 
chung wegen Verlobung der Groß⸗ 
fuͤrſtin Alexandra Pawlowna: 
„Wir von Gottes Gnaden Paul der 
Erſte, Kaiſer und Selbſtherrſcher aller 
Reuſſen ꝛc. ꝛc. 20, thun hiedurch kund: 
Da unſre geliebte Tochter, die Groß⸗ 
fuͤrſtin Alexandra Pawlowna, nunmeh⸗ 
ro ein vollkommenes Alter erreicht hat, 
ſo haben Wir, mit Beihilfe des Hoͤch⸗ 
sten „ Ihr zu der ehelichen Verbindung 
mit Sr. koͤnigl. Hoheit, dem Erzherzog 
Joſeph von Oeſterreich, Palatinus von 
Ungarn, Bruder Sr. Majeſtaͤt des roͤmi⸗ 
. ſchen Kaiſers und Königs von Ungarn, 
| Unſern Segen ertheilt, und dieſem zu⸗ 
folge den 2 des jetztlaufenden Februars 
(a. St.) Ihro Hoheiten nach den Ge: 
braͤuchen Unſerer orthodoxen ruſſiſch⸗grie: 
chiſchen Kirche verlobt. Solches ma⸗ 
chen Wir Unſern getreuen Unterthanen 
bekannt, in der voͤlligen Miberzeugung, 
baß fie, vom Eifer gegen Uns beſeelt, 
an dieſer ſowohl fuͤr Uns, als fuͤr die 
ſaͤmmtliche kaiſerl. Familie angenehmen 
Begebenheit den aufrichtigſten Antheil 
nehmen werden. 
25 Gegeben zu St. Petersburg, am 
23. Februar 1799, im 3» Jahre Un⸗ 
derer Regierung.“ N 


(Unter;.) Paul, 


Weichſel vom 27. Marz. 

Briefen aus St. Petersburg zufolge 
hat ſich die Großmuth Sr. ruſſiſch⸗ 
kaiſerlichen Majeſtaͤt bei Gelegenheit der 
Verlobung der altern Großfuͤrſtin auf 
eine wahrhaft kaiſerliche Art geaͤuſſert. 
Der Fuͤrſt Besborodko erhielt ein Ge⸗ 


ſchenk von rooooo Rubeln und Dias 
manten von groſſem Werthe; der Vi⸗ 


zekanzler, Herr von Kotſchubey, die 
Summe von Socoo Rubeln; der ges 


heime Rath von Raſtopſchin, Mit: 
glied des Kollegiums der auswaͤrtigen 


Geſchaͤfte, wurde in den Grafenſtand 


erhoben, und erhielt gleichfalls ein ſehr 


betraͤchtliches Geſchenk an Geld. 
London vom 22. Marz. 

Als am 19. dieſes die Union mit 
Irland im Oberhauſe vorkam, hielt 


Lord Grenville eine buͤndige Rede uͤber 


die Nothwendigkeit dieſer Maßregel, 
worin er die Gruͤnde wiederholte, wel⸗ 


| die ſchon Herr Pitt im Unterhauſe vor: 


geſtellt hat. Nach langen Debatten, 
welche bis Morgens um 3 Uhr dauer⸗ 
ten, wurden die Reſoluzionen des Mi⸗ 


niſters zum Behuf der Union geneh⸗ 


migt. 

Auf Antrag des Herrn Pitt ſind vom 
Unterhauſe 150000 Pfund zu gehei⸗ 
men Staats beduͤrfniſſen und 226000 


Pfund fuͤr amerikoniſche Loyaliſten und 


franzoͤſiſche Emigranten bewilligt wor⸗ 
den. — Das Parlement hat nun ſeine 
Sitzungen bis Mittwochs uͤber 8 Tage 


verſchoben. 


Da man Nachricht erhalten, daß 
die Breſter Flotte, die aus 27 Li⸗ 


nienſchiffen beſteht, worunter 6 Schiffe 


von 


Seymour zu verſtaͤrken. 


X 


von 110 Kanonen, von den Kaper 
und andern Schiffen in der Norman⸗ 


die und Bretagne bemannt und zum 
Abſegeln groͤßtentheils in Bereitſchaft 


geſetzt worden iſt, ſo hat die Admira⸗ 
litaͤt verordnet, die Flotte des Admi⸗ 
rals Kingsmill an den irlaͤndiſchen Kuͤ⸗ 
ſten und die Flotte bei Breſt unter Lord 
Mehrere 
Kriegsſchiffe ſind auch ſchon zu beiden 


Beſtimmungen abgeſegelt, und da fih I 
die hollaͤndiſche Flotte im Texel eben⸗ 
falls zum Abſegeln bereit macht, ſo 


wird Lord Duncan, der aus Schott⸗ 
land zuruͤckgekommen iſt, wieder das 
Kommando unſerer Flotte an den hol⸗ 


laͤndiſchen Kuͤſten an die Stelle des Ad⸗ 


mirals Onslow uͤbernehmen. 

Oer ſchon vor laͤngerer Zeit abgeſtat⸗ 
tete Bericht der geheimen Rommittee 
des Unterhauſes uͤber Irlands Rebel⸗ 
lion iſt nun gedruckt und allgemein zu 
haben. Er giebt Aufſchluͤſſe uͤber die 
geheimen Geſellſchaften und Verſchwoͤ⸗ 
rungen, welche die vereinigten Irlaͤn⸗ 
der zu Urhebern haben. Da ſie ihre 


Emiſſarien nach England ſchickten, um: 


ſich in Briefen nicht zu verrathen, ſo 
iſt das neuliche Verbot ergangen, daß 
kein Irlaͤnder mehr hier landen ſoll. Ei⸗ 
ne bei den neulich eingezogenen Irlaͤndern 


gefundene Addreſſe an das irlaͤndiſche 


Volk iſt ſo neu als vom 10. Maͤrz die⸗ 
ſes Jahrs. Eine Kommittee diefer Leute 
ſoll ſich auch, wie der Bericht am Schluſ⸗ 
ſe ſagt, in einer beruͤhmten deutſchen 
Handelsſtadt aufhalten, und unter der 


Decke von Handelsbriefen und Vorwand: 
ven Zeitungskorreſpondenz ihre Abſich⸗ 


ten zu erreichen ſuchen. 


Die Inſurrek⸗ 
zionsunion erſtreckte ſich auch durch 
Schottland und England. Sobald es 
in Dublin losgieng, ſollte auch der Aus⸗ 


bruch in London erfolgen und der erſte⸗ 


Angriff gegen das Parlement, gegen 


den Tower und die Bank gerichtet wer⸗ 
den. Zur Einſchraͤnkung politiſcher Ge⸗ 


ſellſchaften ſollen nun noch ſtrengere Ver⸗ 


ordnungen gegeben werden. 


Haag vom 30. März. 
Man hoͤrt noch nichts von Bewer 


gungen desjenigen bataviſchen Trup⸗ 


penkorps, welches zur Armee des Gr» 
nerals Bernadotte ſtoſſen ſoll. — Heute 
iſt der Tag, an welchem die 8 neuen: 
Departementaladminiſtrazionen in dem 


beſtimmten Hauptoͤrtern inſtallirt wer⸗ 


den, und zugleich die neue Territortal⸗ 


eintheilung unſerer Republik eingefuͤhrt 
Valkenger if 


wird. — Der Bürger 
abermals zum bataviſchen Geſandten 


nach Madrid ernannt, und der Buͤr⸗ 


ger van Kooten, jetziger Agent des of⸗ 
fentlichen Unterrichts, geht als Am⸗ 


baſſadeſekretaͤr mit ihm. — Die ches 
malige Provinzialadminiſtrazion von Hol⸗ 
land hat nun den neuen Adminiſtrazio⸗ 


nen die Liſte ihrer Einnahme und Aus⸗ 
gabe vom vorigen Jahre uͤbergeben. 


Die erſtere beträgt 32 / , und die 
letztere 30 1/2 Millionen, 


Die fundamentale Gleichheit der Ma⸗ 
ße und Gewichte, weshalb mehrere: 
Fremde und Gelehrte nach Paris be- 
rufen waren, iſt, wie man vernimmt, 
nicht zu beſtimmen geweſen. 


Jus 


Sntelligeng 


Avertiſſemente. 


Ankündigung. 


Am 22. Mai des laufenden Jahrs 
werden zu Krzyzanowice, Kieleer Krei⸗ 
ſes, verſchiedene Getreidſorten von gu⸗ 
ter Qualität, und zwar 
330 Korez Vorderweitzen, 

200 Korez Vorderkorn, 

400 Korez Vordergerſte, und 

130 Korez Haber 
in Parthien von 100 bis 200 Korez, 
und auf allenfaͤlliges Verlangen mehre⸗ 
rer Kaufluſtigen auch ſede Gattung im 
Ganzen auf einmal lizitando verkauft 
werden. Ein jeder Kaufluſtiger hat ſich 
mit einem Vadium (Reugeld) von 
100 fl. chu. in Anſehung des Weitzens, 
Korns und der Gerſte, oder aber von 
50 fl. rhu. zu verſehen, wenn er blos 
auf den Haber lizitiren will. 


Von der k. k. weſtgaliziſchen Staats⸗ 


guͤteradminiſtrazion. 
Krakau den 10. April 1799. 
Franz Anton Edler v. Weinkopf. 
An kuͤn digung. 


Bei der k. k. Staatsguͤteradminiſtra⸗ : 1 ſich mit einen 
nion wird den 27. des naͤchſtfolgenden den dritten Theil des prætü filcı bes 


Neo 31. 


Monats Mai die ſogenannte Sucha 


Taxa, welche in einer beſtimmten Ab⸗ 
gabe von der Einfuhr aller Brannt⸗ 
weingattungen und Bier, vom Mehl, 
Graupen, Grütze, vom Malz und 
Brauntweinſchrott, dann vom Brod, 
welches zum Verkauf von auswaͤrtigen 
Baͤckern eingeführt wird, beſteht, um 
9 Uhr Vormittags oͤffentlich auf 3 
Jahre verfteigert, und für einen jaͤhr⸗ 
lichen Betrag pr. 2500 fl. ausgehoten 
werden; daher haben die Liebhaber den 


10. Theil dieſes Fiskalpreiſes mit 250 fl. 


zu Handen der Lizitazionskommiſſion 
zu erlegen, die Bedingniſſe dieſer Ver⸗ 
pachtung können bei der k. k. Staats⸗ 
guteradminiſtrazion vor der Verſteige⸗ 
rung geſehen werden. 


Von derk. k. weſtgaliziſchen Staats⸗ 
guͤteradminiſtrazion. a 


Krakau am 7. April 1799. 


N 


Ankündigung. 


: Von Seiten des k. k. Samſonower 
Wirthſchafts⸗ und Hammeramts wird 


am 22. Juli gegenwärtigen Jahres in 


der hierortigen Amtskanzlei das Sam⸗ 
ſonower Schankhaus mittelſt oͤffentli⸗ 
cher Verſteigerung auf 3 nach einander 
folgende Jahre verpachtet werden. 


Pachtluſtige konnen ſich am beſtimm⸗ 
ten Tage fruͤh um 9 Uhr in der Amts⸗ 
kanzlei einfinden, und ſich mit einem 


kra⸗ 
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r ibri⸗ "Ser Servengaſſe Nro. 231 im 2. Stock, 
tragenden Reugelde verſehen. Uibri⸗ der Servengaſſe Nro. 23 = 
wi ſtehet jedermann frei, die Pacht- auf des Herrn Doktors und oro. öffentl. 


bedingniffe in der Amtskanzlei einzuſe⸗ + Profeſſors der Rechte zu Freiburg im 
hen. Breisgau. 

Samſonow den 12. Marz 1799. J. M. Beilengens au? eat 

x de oder biographiſche ilderungen 

In Abwefenheit des Herrn aller Herrſcher und Prinzen des Durch⸗ 

Verwalters. lauchtigſten 8 9 1 519 8 5 

5 ſterreich von Rudolph J. bis Maric 

G. F. Hoffmann . Tdhereſſa, ein Lefebuch für jeden Freund 

Nentrechnungsfuͤhrer. DOeſterreichs. 5 f 


Dieſes Werk, das ſeiner k. Hoheit 

. —— — Karl Ludwig Erzberzoge zu Oeſterreich 
gewidmet iſt, und wovon man die voll⸗ 

ſtaͤndige Ankuͤndigung bei obbenanntem 

Borladung Subſkribentenſammler einſehen kann, 

wird in fünf Bänden beſtehen, für de: 


ren jed ärker als ein Alphabet in 
Klemens Kajetan Graf von Leszezyns⸗ V 0 


ki wird hiemit vorgeladen, daß er ſich 
wegen dem ihm angeſchuldeten Landes⸗ 
verrath zu vertheidigen laͤngſtens binnen 
60 Tagen vor das k. k. Lemberger Kri⸗ 


Druckpapier gedruckt, 1 fl. rhn. ſub⸗ 
ſkribiret, die Zahlung aber erſt bei Ab⸗ 
lieferung eines jeden Bandes geleiſtet 
wird. 


minalgericht ſtelle. 
Lemberg den 12. Maͤrz 1709. 


Fr. A. Lorenz. 


Auswärtige Liebhaber werden gebeten, 
unter obiger Addreſſe poſtfrei ihre Na⸗ 
men, Karakter und Aufenthalt deutlich 
geſchrieben, weil ſie dem Werke vor⸗ 
gedruckt werden, laͤngſtens bis 15. April 
einzuſenden, weil mit 16. April laufen⸗ 
den Jahres die Subſkripzion geſchloſſen 
wird, und ſodann der Ladenpreis von 
1 fl. 30 kr. fuͤr jedem Band eintritt. 


— . ́UↄVm— 


Subſkripzion wird angenommen, 
zñglich zwiſchen zwei und drei Uhr 
bei Profeſſor W. Hann, wohnhaft in. 


— — 2 —— 


Gedruckt und verlegt bei Joſeph Georg Traßler, k. k. Gubernial⸗ Buchdrucker. 


gr. 8. mit reinen Lettern auf weiſſem 


| 
| 
| 
| 
| 
j 


